
Sebaldsbrück (att). „Sichere und attraktive
Schulwege“ – daran wurde im vergangenen
Schuljahr intensiv in der Grundschule Parse-
valstraße gearbeitet. Ziel ist es, dass die Kin-
der zu Fuß und sicher zur Schule kommen.

Alle Schüler und Eltern wurden befragt,
und daraufhin der Schulexpress entwickelt,
der jetzt Fahrt aufgenommen hat. Soll hei-
ßen: Der Schulexpress mit seinen 14 Halte-
stellen im Stadtteil wurde feierlich einge-
weiht . Einen Teil der entwickelten Projekte
haben die Kinder heute verwirklicht. Mit
Klaus Petersen ist im Eingangsbereich des
Schulgeländes ein Zeppelin aus Mosaiken
entstanden (in Anlehnung an den Namens-
geber der Grundschule), weitere Kinder ha-
ben ihre „Schulwegbegleiter“ mit Erika
Brodbeck und Kirsten Henkel gestaltet, Ver-
kehrszeichen aus Holz ausgesägt und die
Schulwege mit bunten Figuren verschönert.

Den Aktionstag haben Polizei und Ver-
kehrswacht mit einem Rollerparcours für
die 1. Klassen und einen Fahrradsinntrainer
für die 3. Klassen unterstützt. Kontaktpoli-
zist Bernd Neske ist mit den Kindern die
Schulwege abgelaufen und hat sie auf Ge-
fahrenstellen aufmerksam gemacht.

Von Melanie Öhlenbach

Hemelingen. Wer künftig auf dem Hemelin-
ger Polizeirevier eine Anzeige erstatten
will, kann dies bald nur noch zwischen 9
und 17 Uhr tun. Wegen Personalmangels
will die Bremer Polizei ihren Bürgerservice
deutlich einschränken. Eine Entscheidung,
die der Hemelinger Beirat mit gemischten
Gefühlen aufgenommen hat.

„Wir haben zu wenig Personal, und die
Schere an Ab- und Zugängen wird noch wei-
ter auseinandergehen“, erklärte der stellver-
tretende Polizeipräsident, Lutz Müller, die
Lage. Der Grund: Es gingen mehr Polizisten
in den Ruhestand als Beamte verpflichtet
würden. Statt 2600 Polizisten seien derzeit
nur rund 2500 im Einsatz – Tendenz weiter
fallend. Müller: „Wir müssen mit weniger
Personal arbeiten, ohne die wichtigen Auf-
gaben zu vernachlässigen.“

Dazu gehört laut Müller vor allem der Ein-
satzdienst. Derzeit seien in Bremen täglich
35 Fahrzeuge unterwegs, die schon jetzt mit

Beamten aus den Revieren besetzt seien.
Aber auch in den Bereichen Verkehrssicher-
heit, Kriminalitätskontrolle und Bereit-
schaftsdienst sollen keine Abstriche ge-
macht werden. „Wir wollen das Sicherheits-
gefühl aufrechterhalten“, betonte Müller.

Stattdessen will die Polizei nun beim Ser-
vice sparen: Von 18 Dienststellen sollen
künftig nur noch sieben rund um die Uhr ge-
öffnet haben – darunter die Reviere in Oster-
holz und in der Vahr. Die Hemelinger Poli-
zeistation soll künftig nur noch von montags
bis freitags zwischen 9 bis 17 Uhr besetzt
sein. Am Wochenende bleibt sie ganz ge-
schlossen. Derzeit ist der Bürgerservice an
Wochentagen von 8 bis 20 Uhr und am Sonn-
abend von 8 bis 16 Uhr zu erreichen.

Grund für die Reduzierung sind laut Mül-
ler auch die geringen Besucherzahlen: Im
Schnitt kämen schon jetzt weniger als drei
Personen pro Stunde während der angepeil-
ten Kernzeiten zur Wache, davor und da-
nach noch weniger. Trotz der Einschrän-
kung glaubt Müller dennoch „immer noch

einen guten Service anbieten zu können“.
Dabei wird er auch von seinem ortsansässi-
gen Revierleiter unterstützt: „Die Bürger
können in Osterholz und in der Vahr immer
noch rund um die Uhr ihre Anzeige ma-
chen“, sagte Dieter Oehlschläger. Wichtig
sei vor allem, dass die Polizei erreichbar sei
– und das sei sie im Notfall auch über 110.

Zudem hätten auch die Kontaktpolizisten
(KOPs) durch die verkürzten Öffnungszei-
ten wieder mehr Zeit für ihre eigentlichen
Aufgaben. „Derzeit sind die KOPs einen
Tag in der Woche im Bürgerservice beschäf-
tig“, erklärte Müller.

Die Mitglieder des Beirats reagierten un-
terschiedlich auf die Pläne der Polizei. Mela-
nie Kennard (SPD) kritisierte die Einschrän-
kung des Bürgerservice generell und sieht
darin eine Vorstufe für weitere Kürzungen
und sogar eine mögliche Schließung des Re-
viers. Die künftigen „Hausfrauen- und Rent-
neröffnungszeiten“ stießen bei Kai Hof-
mann (Grüne) und Heinz-Hermann Hoff-
henke (CDU) auf Unmut: „Wann sollen die

Berufstätigen das Revier aufsuchen kön-
nen?“, fragten sie. Auch für ältere Men-
schen sei es ein weiter Weg in die Vahr oder
nach Osterholz. In solchen Fällen kämen
aber auch die KOPs nach Hause, um eine
Anzeige aufzunehmen, entgegnete Müller.

Seiner Meinung nach ist die Sicherheit
nicht gefährdet: „Mir ist jeder Polizist auf
der Straße lieber als einer hinter dem
Schreibtisch“, so Müller. Ähnlich sehen es
auch Ingo Tebje (Linke) und Ralf Bohr
(Grüne), der jedoch die Politik der vergange-
nen Jahre kritisierte: „Es sind einfach zu we-
nig Polizisten ausgebildet worden. Darin
liegt der eigentliche Fehler.“

Aber auch ohne diesen Missstand wäre
der Bürgerservice eingeschränkt worden,
betonte Müller: „Auch wenn wir genug Per-
sonal hätten, hätten wir diese Diskussion los-
getreten“, sagte der stellvertretende Polizei-
präsident. „Wir wollen keine Steuermittel in
etwas stecken, das nicht angenommen wird,
sondern sie da investieren, wo sie gebraucht
werden.“

Arbergen (rik). Ein buntes Erntedankfest
will die Awo Arbergen, Hermann-Osterloh-
Straße 117, am Donnerstag, 8. Oktober, um
14.30 Uhr feiern. Dazu wird auch der Chor
„Leichte Brise“ erwartet. Ein Kinonachmit-
tag folgt am Donnerstag, 15. Oktober, um
14.30 Uhr. Und eine Woche darauf, am Don-
nerstag, 22. Oktober, ist ab 10 Uhr ein Bum-
mel über den Freimarkt geplant. In den eige-
nen Räumen wird das Motto „Ischa Frei-
maakt!“ am Donnerstag, 29. Oktober, um
14.30 Uhr mit Leben erfüllt. Dann wollen die
„Arberger Musikanten“ für Stimmung sor-
gen. Anmeldungen für alle Veranstaltun-
gen werden unter Telefon 488097 erbeten.

Schulexpress nimmt vor den Ferien nochmal Fahrt auf

Der Schulexpress macht den Kindern an der Grundschule Parsevalstraße Spaß – zur Feierstunde singen sie ein Lied darüber. FOTOS: PETRA STUBBE

Schulleiterin Jutta
Schmidt ist stolz, dass
der Schulexpress nun
auch eine End-Halte-
stelle in der Grund-
schule Parsevalstraße
hat. Nach den Ferien
startet er wieder.

Von Solveig Rixmann

Gartenstadt Vahr. Nun haben die Experten
das Wort – und das sind in diesem Fall die
Kinder, die den integrativen Spielplatz in
den Grünanlagen zwischen Kurfürstenallee
und Kyffhäuserstraße am Freitag in Besitz
genommen haben. Sie sollen testen, ob sich
die umgesetzten Ideen auch in der Praxis als
sinnvoll erweisen oder ob noch Mängel be-
hoben werden müssen, damit behinderte
und nichtbehinderte Kinder gleichermaßen
gut spielen können.

Treibende Kraft für das Projekt „Am Gro-
ßen Kurfürsten“ war Sonja van Westhuizin.
Die engagierte Lehrerin unterrichtet an der
nahe gelegenen Schule an der Julius-
Brecht-Allee. Dort lernen behinderte und
nichtbehinderte Kinder gemeinsam in inte-
grativen Klassen. Für kleine Ausflüge
wünschte sich Sonja van Westhuizin einen
Spielplatz, auf dem alle Kinder gemeinsam
Spaß haben können. Deswegen setzte sie
sich für den Bau des integrativen Spielplat-
zes ein. „Sie sind eigentlich die Macherin!“,
bedankte sich auch Senatorin Ingelore Ro-
senkötter bei Sonja van Westhuizin. Zudem
sprach sie den Organisatoren und Unterstüt-
zern des Projekts besonderen Dank aus.

Finanziert wurde der Spielplatz mit Mit-
teln aus dem Bauressort und Impulsmitteln.
Ebenfalls unterstützte die PSD-Bank das
Vorhaben mit Geld aus dem Projekt „Ideen
machen Schule“.

Besonders den Einsatz der Mitarbeiter
der Firma Becker lobte Ortsamtsleiter Wer-
ner Mühl noch einmal. Als er bei dem schwe-
ren Gewitter am 24. August auf seinem
Heimweg an dem Gelände des Spielplatzes
vorbeigekommen sei, habe man dort um
22.30 Uhr noch eifrig gearbeitet. Das Funda-

ment wurde gegossen – eine Unterbre-
chung, wegen der späten Stunde oder des
heftigen Gewitters, hätte die ganze Arbeit
zunichte gemacht. Also trotzten die Mitar-
beiter dem Wetter und der Dunkelheit, bis
das Fundament fertig war.

Nicht nur die Herstellerfirma, auch Stadt-
grün und das Amt für Soziale Dienste waren
an der Entwicklung des Spielplatzes betei-
ligt. Und die Kinder selber sind gefragt wor-
den, wie ihr neues Reich gestaltet werden
sollte. Zentrales Spielgerät auf dem Spiel-
platz ist der Rutschenturm. Zwischen dem
ersten Entwurf und dem endgültigen Ergeb-
nis liegen Welten. Man hofft, nun auch den
Ansprüchen der Kinder mit Behinderungen
gerecht geworden zu sein, denn der Rut-
schenturm wurde eigens für diesen Spiel-
platz entworfen und ist einmalig.

Wichtige Hinweise zur Gestaltung kamen
von dem Ergotherapeuten Ludger Rotert. Be-
sonders die Bedürfnisse der behinderten
Kinder wurden dabei berücksichtigt. Die
kleine Rutsche, im ursprünglichen Entwurf
nicht vorgesehen, wurde hinzugefügt, da-
mit auch Rollstuhlfahrer rutschen können.

Die Rampe zur großen Rutsche ist farblich
gestaltet und bietet so den Kindern mit Seh-
behinderungen Orientierung. Zugleich sind
die bunten Pfeiler auch durch spezielles Ma-
terial motorisch erfassbar.

Obwohl auch die Nestschaukel oder der
Balancierpfad zum Spielen einluden, begeis-
terte bei der Eröffnung vor allem der Rut-
schenturm. Die Angst, sich beim Rutschen
eine nasse Hose zu holen, ließ nur wenige
Kinder vor dem neuen Spielgerät zurück-
schrecken.

Tenever (att). Die Seniorenwerkstatt der
Egestorff-Stiftung, Stiftungsweg 107, startet
jetzt eine neue Veranstaltungsreihe mit
dem Titel „Gastspiel“. Unter diesem Motto
kommt an jedem 1. Montag im Monat, um
14.30 Uhr ein Gast zum Spielenachmittag
ins Café Klönschnack. Den Anfang macht
Christine Graf, die den Teilnehmern Faden-
spiele vorstellen wird. Außerdem soll es in
der Reihe um Gespräche über das Spielen,
Spiele früher und heute und neue Anregun-
gen für Spiele gehen. Mehr Informationen
bei Barbara Heller, Telefon 4272114 (mon-
tags bis donnerstags 9 bis 13 Uhr).

Neue Vahr (xkn). „Mehr als nur Kanin-
chen“ lautet der Titel der neuen Show von
Magier und Kabarettist Didi Saxer, die er
am Freitag, 9. Oktober, im Gewoba-Kultur-
salon, Emil-Sommer-Straße 1a, ab 20 Uhr
präsentiert. Der Zauberei und auch dem gu-
ten alten Schattenspiel will Didi Saxer
neues Leben einhauchen. Karten gibt es an
der Abendkasse. Kartenvorbestellungen
und Informationen sind unter Telefon
3672800 möglich. Der Eintritt kostet acht,
ermäßigt fünf Euro.

Vahr (rik). Im großen Saal des Bürgerzen-
trums Vahr wird am Sonntag, 1. November,
von 9.30 bis 12.30 Uhr ein Flohmarkt für
Spielzeug und Kinderbekleidung veranstal-
tet. Tischreservierungen werden ab mor-
gen, 6. Oktober, ab 9.30 Uhr unter Telefon
4367348 angenommen. Nicht verkaufte
Spielsachen und Kinderbekleidung können
für die Parnehnen-Hilfe gespendet werden.
Das frühere ostpreußische Parnehnen liegt
in Russland und heißt heute Krasnij Jar.

Osterholz-Tenever (xck). Passend zur Jah-
reszeit hat die Umwelt- und Lernwerkstatt
(ULE), Stiftungsweg 4, Aktionen für Väter
und Opas mit Kindern und Enkeln ab drei
Jahren zu bieten. Am Sonnabend, 24. Okto-
ber, 10 bis 13 Uhr, steht der Apfel im Blick-
punkt. In Handarbeit soll das Obst ausge-
presst und zu Apfelsaft verarbeitet werden.
Pro Person sollten drei Äpfel mitgebracht
werden. Am Sonnabend, 14. November, von
15 bis 18 Uhr heißt es: „Feuer machen ohne
Streichholz – fast wie in der Steinzeit“. Ne-
ben dem Sammeln und Anzünden des Feu-
erholzes soll gemeinsam eine kleine Mahl-
zeit zubereitet werden. Am Lagerfeuer wer-
den dann Geschichten erzählt. Pro Veran-
staltung wird eine Gebühr von fünf Euro er-
hoben. Anmeldungen werden unter Telefon
277 54 91 sowie ab Montag, 12. Oktober, un-
ter der Rufnummer 421562 erbeten.

Vahr (xkn). Simone Behrens vom Bremer
Pflegekreis referiert morgen, 6. Oktober,
über die Patientenverfügung, das Patienten-
testament und die Vorsorgevollmacht. Die
Veranstaltung beginnt um 14.30 Uhr in der
Begegnungsstätte Olymp, Eislebener
Straße 31. Für Kaffee und Gebäck wird ein
geringer Kostenbeitrag erhoben. Anmeldun-
gen unter Telefon 469168.

Didi Saxer zaubert
im Kultursalon

Anmeldungen für
Flohmarkt möglich

Hemelingen (rik). Martin Leßmann lüftet
am Mittwoch, 7. Oktober, „Herrn Winters
Geheimnis“. In seinem Theatersolo nach
der Regie von Kevin Young erzählt er um 15
Uhr in der Begegnungsstätte Hemelingen,
Christernstraße 6, die Geschichte einer Kind-
heit kurz vorm Fliegen. Der Eintritt kostet
3,50 Euro, inklusive Kaffee und Kuchen.

Osterholz (bec). Für den Bau der geplanten
kleinen Halle an der Bezirkssportanlage
Schevemoor ist zurzeit kein Geld vorhan-
den. Das will der Osterholzer Beirat jedoch
nicht hinnehmen. Auf der jüngsten Sitzung
haben die Fraktionen einstimmig gefordert,
dass alle Anstrengungen unternommen wer-
den, um die fehlenden 170000 Euro aufzu-
bringen (Gesamtkosten: 800000 Euro).

Ziel ist eine Fertigstellung noch in dieser
Legislaturperiode. Auch aus seinen Global-
mitteln will der Beirat in den kommenden
Jahren einen Beitrag leisten. Das Gremium
bittet die Stadtteilgruppe Tenever sowie das
neue Quartierforum Schweizer Viertel, sich
ebenfalls finanziell zu beteiligen. Die Halle
stelle auch einen Integrationsfaktor für Men-
schen aus beiden Ortsteilen dar, hieß es. Zu
diesem Thema soll auf einer der nächsten
Beiratsitzungen Innen- und Sportsenator Ul-
rich Mäurer (SPD) eingeladen werden.

Osterholz (bec). Gefällte Baumstämme sol-
len nach dem Willen des Beirats Osterholz
zu Balancierbäumen für Kitas und Schulen
werden. Vor allem Hartholzstämme sollten
zu diesem Zweck verwendet werden, um
den Gleichgewichtssinn der Kinder zu för-
dern. Kitas und Schulen werden gebeten,
dem Beirat bis zum 31. Oktober per E-Mail
an office@oaosterholz.bremen.de ihren Be-
darf mitzuteilen.
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Sonja van Westhuizin
(oben) ist die Initiato-
rin des integrativen
Spielplatzes, dessen
Rutschenturm Kindern
mit und ohne Behinde-
rungen Spielspaß bie-
tet. FOTOS: R. SCHEITZ
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